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Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit ſich häufenden Fälle von

Erkrankungen an Scharlach, Diphtherie uſw.
eben uns Veranlaſſung, hiermtt in Erinne-
rung zu bringen, daß gemäß S 1 des Geſetzes
betreffend Bekämpfung übertragbarer Krank-
heiten vom 28. Auguſt 1905 jede Erkrankung
und jeder Todesfall an Diphtherie, Genick-
ſtarre, Kindbettfieber, Körnerkrankheit, Rück-
fallfieber, Ruhr, Scharlach, Typhus, der flir
den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den
Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde inner-
halb 24 Stunden nach erlangter Kenntnis
anzuzeigen iſt, desgleichen jeder Todes
fall an Lungen- und Kehlkopftuberknloſe.

Zur Anzeige verpflichtet ſind außer dem
zugezogenen Arzt

der Haushaltungsvorſtand,
2. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege

des Erkrankten beſchäftigte Perſon,
3. derjenige, in deſſen Wohnung oder Be-

hauſung der Erkrankungs- oder Todesfall
ſich ereignet hat,

4. der Leichenſchauer.
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur

Kenntnis, daß die Unterlaſſung der Anzeige
gemäß 8 35 des oben angezogenen Geſetzes
Geldſtrafe bis 150 M. oder verhältnismäßige
Haft nach ſich zieht.

Merſeburg, den 2. November 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Kanaliſations-

arbeiten in der Straße N. und O. im Bürger-
gartengrundſtück einſchließlich teilweiſer
Materiallieferung ſoll an leiſtungsfähige,
hieſige Unternehmer in einem Loſe vergeben
werden. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen liegen im Stadtbauamte von
11--1 und von 4--6 Uhr zur Einſicht aus.

c S pv—«—“]Ü-—-Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 1 Mark,
ſo lange der Vorrat reicht, vom Stadtbau-
amte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

Dienstag, den 9. November 1909,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 1 Woche.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge-
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. November 1909.
Die Kanaliſations-Deputation.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in der Gemarkung Keuſchberg Balditz unter
Nr. 50 belegene, im Grundbuche von Balditz
Band II Blatt 52 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Schmiedemeiſters Hugo Heinrich Mühl-
berg in Stötteritz bei Leipzig, Melſcherſtr.
12 eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 3, Parzelle 300/66 in Größe
von 3 a 90 qm und Kartenblatt 3, Parzelle
393/66 in Größe von 7 a 14 qm Plan 68,
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten mit
einem Gebäudeſteuernutzungswert von 226
Mark, Grundſteuermutterrolle Art 89, Ge-
bäudeſteuerrolle Nr. 50, am

13. Dezember 1909,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

Sonnabend, den 6. November 1909.
ä„=,)Anackerſchen Gaſthofe in Baldih verſteigert

werden.
Mexrſeburg, den 20. Oktober 1909.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Schmaleſtraße 25 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 56
Blatt 2276 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Mechanvikers Karl Schlegel in Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus mit un
vermeſſenem Hofraum mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte von 183 Mark, Grund-
ſteuermutterrolle 247, Gebäudeſteuerrolle 1395
am 13. Dezember 1909, vormittags10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.

Königliches Amtsgericht.

Das Wahlrefaltat in Sachſen.
Dresden, 4. Nov. Nach dem Ergebnis

der bishertgen Stichwahlen zur 2. ſächſiſchen
Kammer ſind mit den LHauptwahlen zu
ſammen gewählt re 25 Konſervative,
2 Bund der Landwirte, 2 Mittelſtändler, 28Nationalliberale, 8 Freiſtnnige, 25 Sozial
demokraten. Ein Kreis ſteht noch aus.
Die vorige Kammer zählte9 Mandate weniger
als die nach dem Pluralwahlrecht gewählte,
und zwar 46 Konſervative, 31 Nattonal-
liberale, 1 Reformer, 3 Freiſinnige und 1
Sozialdemokraten.

General-Synode.
Die Vean der Lehre von

Geiſtlichen.
Das Kirchengefſetz, betreffend die Beanſtan-

DZ

149. Jahrgang.
bisher übliche den manſg Verfahren durch

ein Feſtſtellungsverfahren. Jſt die
Lehre eines Geiſtlichen wegen ſeiner Stellung
zum Bekenntnis der Kirche zu beanſtanden,
ſo wird zunächſt auf dem ſeelſorgeriſchen Wege,
durch Vermittlung des Generalſuperinten-
denten, eine Beſeitigung der vorliegenden Be-
denken verſucht. Mißlingt dieſer Verſuch, ſo
eröffnet das „Spruchkollegium“ für
kirchliche Lehrangelegenheiten das Feſtſtellungs-
verfahren, das aus der Vorverhandlung und
dem mündlichen Spruchverfahren beſteht.

Jſt das Verfahren, das die ganze Ange-
legenheit einer ausführlichen Unterſuchung
unterzieht, zum Abſchluß gekommen, ſo tritt
die mündliche Verhandlung ein. Jn
letzterer erfolgt nach einer Darlegung der
Sachlage durch einen aus den Mitgliedern des
Spruchkollegiums ernannten Berichterſtatter
die Vernehmung des Geiſtlichen
ſowie der etwa geladenen Zeugen und Sach-
verſtändigen. Der Geiſtliche kann als Bei-
ſtände in einem Amt der Landeskirche ſtehende
Geiſtliche und Lehrer der ev. Theologie an
einer deutſchen Univerſität zuziehen. Zum
Schluſſe wird der Geiſtliche und ſein Beiſtand
gehört. Dem erſteren gebührt das letzte Wort.
Jſt die Angelegenheit zur Entſcheidung reif,
ſo hat das Spruchkollegium feſtzuſtellen, daß
eine weitere Wirkſamkeit des Geiſtlichen inner-
halb der Landeskirche mit der Stellung, die
er in ſeiner Lehre zum Bekenntniſſe der Kirche
einnimmt, unvereinbar iſt. Erfolgt eine ent-
ſprechende Feſtſtellung, ſo ſcheidet der Geiſtliche
aus dem von ihm bekleideten Kirchenamte
aus undverliert die Rechte des geiſt-
lichen Standes einſchließlich des Amts-
titels. Ein Ruhegehalt wird ihm nach
dem Maßſtabe ſeiner Dienſtjahre gewährt; iſt
er unter 45 Jahre, d. h. noch in der Lage,
ſich eine andere bürgerliche Lebensſtellung zu
ſchaffzz, ſo iſt das Ruhegehalt auf 2-5Jahrhu beſchränken.

Die letzten Tage
von Meſſina.

42] Roman von Erich Frieſen.
Und nun taucht plötzlich, nach über ſechs

Jahren, dieſe Frau hier auf, die er drüben
in Braſilien verſchollen wähnte.

Und das gerade jetzt kurz vor ſeiner
Vermählung.

Wenn er wenigſtens wüßte, wo Mercedes
iſt Mit dem Kinde könnte er fie vielleicht
zum Schweigen bringen

Aber als er vor ſechs Jahren mit der
Kleinen nach Europa kam, überließ er ſie ſo
fort in Neapel einer reichen ruſſiſchen Dame,
die durch ein Zeitungsinſerat ein kleines
Mädchen ſuchte, um es an Kindesſtatt an
zunehmen. Für ihn war Mercedes fortan tot
und mit dem Kinde die ganze kleine
brafilianiſche Epiſode ſeines Lebens wie
er es mit zyniſchem Lachen für ſich nannte.

Selbſt ſeiner Schweſter hatte er nichts von
der Exiſtenz des Kindes geſagt, obgleich er
Ff „unnötigerweiſe* damals im erſtenlückötaumel von Rio de Janeiro aus ſeine
Verheiratung mitgeteilt eine Unvorfichtig-
keit, die er ſchon oft bereute. Denn wieder
a ſchon machte ihm Erminia bittere Vor

e.

In ſolche durchaus nicht angenehme Er
innerungen vertieft, geht er den Hafenkai
hinunter, mit ſeinem Spazierſtock wütend um

ſich ſchlagend, ſo daß die Steinchen vom Boden
auffliegen.

Was ſoll er nun ſagen, wenn Dolores auf
ihren Rechten beſtehen ſollte?

Bah Jm äußerſten Fall bleibt ihm
immer noch das Mittel, mit dem er ſeine
arme Schweſter ſtets erſchreckte: die Drohung
mit dem Jrrenhaus. Das Schreckgeſpenſt tut
Wunder.

Etwas beruhigt beſchleunigt der brave Mar
cheſe ſeine Schritte, um möglichſt bald über
das aufgezwungene Rendezvous hinwegzu-
kommen.

Dort unten, eingezwängt zwiſchen ewig
trotzendem, vom Waſſer ausgehöhltem Gefelſe,
grünes weißſchimmerndes Gewoge, gepeinigtes,
kochendes, giſchendes Geflute. Das ſchießt die
Felsrinnen empor, überſchwemmt den ſchmalen
gemauerten Fußpfad, zuüngelt weißleuchtend
die Steinwände empor, zerſtäubt in Diamanten,
fällt glitzernd zurück und wogt und ſchäumt
weiter.

Die Blicke des Marcheſe ſpähen umher
Dort hinten, am äußerſten Felsvorſprung,

ſteht eine dunkle Frauengeſtalt und ſtarrt hin
ein in die gurgelnden Waſſermaſſen.

Der langſam Näherkommende unterdrückt
bei ihrem Anblick einen Fluch. Ein böſer
Gedanke durchzuckt ihn. Wenn eine Welle
käme und

Doch der ſündhafte Wunſch erfüllt ſich nicht.
Gleichmäßig ſchäumen die Wogen vorbei,
während die dunkle Frauengeſtalt raſch auf
den Marcheſe zukommt.

dung der Lehre von Geiſtlichen erſetzt das

Bald darauf erregte Worte. Heftiges
Geſtikulieren. Haßerfüllte Blicke.

Dolores, ihrer ſelbſt nicht mehr mächtig,greift nach dem Revolver.

Jn dieſem Augenblick denkt ſie nicht einmal
an ihr Kind. Nur daran denkt ſie, daß der
Mann da vor ihr ihr Gatte eine andre
heiraten, daß er eine ſolch furchtbare Schuld
auf ſich laden will.

Und jede Fiber in ihr bebt vor wahn-
finniger Erregung.

Lieber tot, als
Sie hebt den Revolver.
Der Mann, der ihre Abſicht erkennt, ſucht

ihr die Waffe zu entreißen.
Ein furchtbares Ringen entſteht.
Sie drückt los
Mit einem unartikulierten Laut finkt der

Marcheſe tödlich getroffen in den Sand.
Dolores aber ſchleudert den Revolver weit

von ſich und eilt, wie von Furien gehetzt,
davon.

Unten das tiefe donnernde, eintönig ge
waltige Brauſen des Meeres ein ewiger
Ton des Weltalls.

19.

r ſenkt fich herab auf die Trlümmer

Faſt willenlos hat Orlando ſich von den
Carabinieri fortführen laſſen.

Der Marcheſe tot! Und er, Orlando,unter dem furchtbaren Verdacht des Mordes
Barmherzigkeit!

In einer kleinen düſtern Baracke, die als
proviſoriſches Unterſuchungsgefängnis dient,

hat ar ihn vorläufig untergebracht. Dort
ſitzt er in einer Ecke auf einer hölzernen
Vank und überlegt.

Gewiß ſeine Lage iſt eine trübe. Aber
er wird ſich ſchon verteidigen, wird ſeine Un-
ſchuld beweiſen.

Doch Clelia! Clelia! Was wird fie
ſagen, wenn ſie erfährt

Daß ſte auch nur einen Augenblick an
ihm zweifeln könnte, iſt für ihn momentan
der furchtbarſte Gedanke.

Und was wird jetzt aus ihr Wer nimmt
ſich des armen, unerfahrenen Mädchens an
in dieſer verzweifelten Situation Conteſſa
Erminia mit ihrem ſchwachen Charakter iſt
keine paſſende Ratgeberin. Jm Gegenteil!
Von ihr ift ſür Elelia nicht die geringſte
Hülfe zu erwarten. Und wer weiß, ob die
beiden Damen mit Geld verſehen ſind, um
die Hotelrechnung bezahlen und nach Palermo
zurückreiſen zu können.

Orlandos Auſregung wächſt,
wird.

Wenn er nur Nachricht von Clelia hätte,
Sein eignes Mißgeſchick würde er dann leichter
tragen.

Trübe flackert die kleine Trahnlampe in der
Ecke ſeiner vergitterten Barackenzelle. Draußen
Totenſtille, nur hie und da unterbrochen von
dem Geheul der nach Beute herumſchleichenden
herrenloſen Hunde und dem Aufknallen einer
Piſtole, die eines dieſer hungrigen Tiere zur
Strecke brachte.

(Fortſetzung folgt.)

je ſpäter es
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Das Spruchkollegium für kirchliche Lehran
gelegenheiten wird am Sitz des Oberkirchen
rates errichtet und ſetzt ſich aus 13 Mitgliedern
zuſammen 4 Mitgliedern des Oberkirchen
rats, 2 Profeſſoren der Theologie, dem zu-
ſtändigen Generalſuperintendenten, 3 Mit
gliedern der General und 3 Mitgliedern der
r Provinzialſynode. Die Wieder

eilegung der Rechte des geiſtlichen Standes
an Geiſtliche, die dieſe Rechte verloren oder
e haben, bleibt dem Oberkirchenrat
vorbehalten.

Die 8. Kommiſſion der Generalſynode hat
in ihrer 1. Leſung das umfangreiche Geſetz
mit ſeinen 5 Abteilungen und 37 Paragraphen
einer eingehenden Beſprechung unterzogen.
Jhre Beſchlüſſe ändern nichts an der Grund
tendenz des Entwurfs. Geſtrichen iſt nur
Paragraph 21, der das Feſtſtellungéverfahren
auch gegenüber Kandidaten der Theologie
und des Predigtamtes angewendet ſehen will,
Kann nach dem Geſetz zur mündlichen Ver-
handlung der Vorſitzende unbeteiligten Per-
ſonen den Zutritt geſtatten, ſo wünſcht die
Kommiſſion zu dieſem Paragraphen nach-
folgenden Zuſatz: Zweien vom Gemeinde
kirchenrat (Presbyterium) beſtellten Ver
tretern der beteiligten Gemeinde iſt der
Zutritt zu geſtatten. An zwei Stellen
Wiederbeilegung der Rechte des geiſtlichen
Standes durch den Oberkircheyrat und könig-
liche Ernennung zweier Profeſſoren zu Mit-
gliedern des Spruchkollegiums auf Vorſchlag
des Oberkirchenrats fordert die Kommiſſion
die Mitwirkung des General-Synodalvor-
ſtandes. Endlich macht die Kommiſſion die
Beſchlußſähtgkeit des Spruchkollegiums von
der Anweſenheit ſeiner ſämtlichen 13 Mit-
glieder abhängig, das Geſetz ſelbſt begnügt
ſich mit 9 Mitgliedern.
Die Berufung von Arbeitern in die

preußiſche Generalſynode
Der Vorſtand der „kirchlich-ſozialen Kon

ferenz“ hat ſich in einer Jmmediateingabe
mit dem Erſuchen an den Kaiſer gewandt,
Arbeiter in die preußiſche Generalſynode
zu berufen. Darauf hat der preußiſche Ober-
kirchenrat mit Ermächtigung des Kaiſers dem
Abſender der Eingabe folgendes eröffnet:

„Mit dem Endziel einer Vertretung des
Arbeiterſtandes in der Generalſynode durch
aus einverſtanden, halten wir es dem Sinn
und Geiſt unſerer Kirchenverfaſſung ent
ſprechend, wenn durch die vorangegangene
Teilnahme an der kirchlichen Arbeit der Ge
meinden ſowie der Kreis- und Provinzial
ſynoden auch aus dem Arbeiterſtande geeignete
Kräfte für die Teilnahme an den Aufgaben
der Generalfynode herangezogen werden
würden. Es iſt daher in Ausſicht genommen,
die Konſiſtorien und Gemeinden auf die Ge
winnung geeigneter Perſönlichkeiten aus dem
Arbeiterſtande für die kirchliche Vertretung in
der Gemeinde, ſowie in der Kreis und Pro
vinzialſyncde hinzuweiſen und dann die in
ſolcher kirchlichen Arbeit etwa bewährten
Männer ev. zunächſt für die allerhöchſte Er
nennung zu den Provinzialſynoden und dem
nächſt auch zu einer Generalſynode in Aus-
ſicht zu nehmen.

Zur Kriſis in Griechenland.
Athen, 4. Nov. Jn der Vorſtadt Gudi

wurde in letzter Nacht der Kommandant Ty-
paldos, der Anſtifter des Marineputſches, ver
haftet. Gleichzeitig fiel ſein Begleiter, Leut-
nant Dimolus, den Gendarmen in die
Hände. Die Verhaftungen erfolgten auf
offener Straße. Beide Offiziere trugen Ar-
beiterkleidung und leiſteten keinen Widerſtand.
Jetzt befinden ſich alle Offiziere, die an der
Meuterei teilgenommen haben, bis auf vier
in den Händen der Regierung.

Ppopolitiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 4. Nov. (Hofnachrichten.) Heute

vormittag hörte Se. Maj. der Kaiſer im
Neuen Palais die Vorträge des Kriegs-
miniſters von Heeringen, des Generalmajors
von Gündell, des Chefs des Militärkabinetts,
Freiherrn von Lyncker und des Chefs des
Generalſtabs der Armee, von Moltke.

An den Voranſchlägen für den neuen
Reichshaushaltseat hat der Reichs
ſchatzſekretär, wie von verſchiedenen Seiten
berichtet wird, erhebliche Abſtriche durch-
geſetzt. Die „Frankf. Ztg.“ behauptete vor
kurzem, daß 120 Millionen geſtrichen worden
ſeien. Jetzt wird auf Grund einer Mitteilung
von angeblich zuſtändiger Seite ſogar ver-
ſichert, daß nicht weniger als 180 Millionen
Mark geſtrichen worden ſeien. Beſonders auch
beim Militäretat ſollen erhebliche Streichungen
vorgenommen worden ſein. Bisher ſind den
deutſchen Hochſeefiſchereigeſellſchaften erhebliche
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Reichsunterſtützungen für Neubauten und
außerordentliche Netzverluſte zuteil geworden.
Dieſe Zuwendungen dürften in Zukunft
nicht mehr in gleicher Weiſe gewährt werden.
Wenigſtens ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Be
ſtäätigt es ſich, daß, wie wir erfahren, die
Notwendigkeit, bei Aufſtellung des Reichs
haushaltsetats überall die größte Spar-
ſamkeit walten zu laſſen, eine Erhöhung der
Fonds zur Förderung der Seefiſcherei einſt
weilen ausſchließt, ſo werden die Reichs
beihtlfen Beſchränkungen erfahren mülſſen
und beſonders etwaige neu ſich btldende Ge-
ſellſchaften ſolche nicht mehr in dem frilkher
üblichen Umfange in Rechnung ſtellen
können.“

Die Eröffnung des Reichstags
wird, wie ſchon gemeldet, am 30. November
mittags im Weißen Saale des Schloſſes zu
Berlin perſönlich durch den Kaiſer erfolgen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer-
liche Verordnung, durch die der Reichstag zum
30. November einberufen wird. Die Thron-
rede wird, wie man hört, nur eine Aufzählung
der dem Reichstag zugedachten Vorlagen ent-
halten mit dem Wunſche, daß alle Parteien
zum Wohle des Reichs gemeinſam mitein-
ander arbeiten möchten. Das Plenum des
Reichstags dürfte bis zum Eintritt in die
Weihrachtsferien nur 10 bis 12 Sitzungen
abhalten und neben der Präſidentenwahl nur
die erſte Leſung des neuen Etats und die
Verabſchiedung des portugieſiſchen Handels
vertrages und des engliſchen Handelsprovi-
ſoriums auf die Tagesordnung ſetzen.

Frankfurt a. M., 4. Nov. Die
Regierung hat die von der Stadt Frank-
furt für die Volsſchullehrer aufgeſtellte
Gehaltsordnung abgelehnt. Sie be-
gründet ihre Entſcheidung damit, daß Wies-
baden, das nach ihrem Wunſch mit Frank-
furt gleiche Gehälter zahlen ſoll, nicht in der
Lage ſei, die Frankfurter Sätze aufzubringen.

Weimar, 3. Nov. Nachdem der Hoch-
zeitstag des Großherzogs auf den 4. Januar
1910 feſtgeſetzt iſt, teilt jetzt das Großherzog-
liche Marſchallamt den Behörden des Landes
mit, daß der Großherzog mit der jungen
Landesmutter am 22. Januar in Weimar
feierlich Einzug halten wird. Altem Her-
kommen gemäß werden zu dieſem Feſte die
Bürgermeiſter des Großherzogtums einge-
laden. Als Hochzeitsgabe bringt das wetma-
riſche Volk eine Stiftung dar, die wohltätigen
Zwecken dienen ſoll. Der Aufruf zur Sa am
lung ſoll in Kütze ergehen.

Oeſterreich-Ungarn.

Prag, 4. Nov. Eine Verſammlung
ſcämtlicher tſchechiſchen Reichsrats und
Landtagsab geordneten und
Herrenhausmitglieder beſchloß eine Kund-
gibung, worin wegen der Sanktionterung der
Sprachengeſetze für die reindeutſchen
Kronländer die tiefſte Erbitterung aus-
geſprochen wird, da hierdurch die
berechtigung der nichtdeutſchen Nationalitäten
verletzt werde. Die Kundgebung ſpricht der
Regierung das Mißtrauen aus und kündigt
den ſchärſten Kampf an.

Cokales.
Merſeburg, 5. November.

Mücheln Querfurt. Es werden jetzt
die Lieferungen für den Bau der Eiſenbahn
von Mücheln nach Querfurt ſeitens der
Bahn Behörde öffentlich ausgeſchrieben, die
Bahn wird alſo in abſehbarer Zeit fertig ge-
ſtellt ſein. Jſt Dies geſchehen, ſo bleibt ſie
auch, wie bisher die Strecke Merſeburg-
Mücheln, eine Sackbahn und würde ihren
eigentlichen Wert als Durchgangsbahn erſt
erhalten, wenn von Querfurt aus nach All-
ſtedt weiter gebaut würde, einerſeits, und
andererſeits, wenn die Strecke Merſeburg-
Leutzſch gebaut würde; dann wäre die Strecke
Leipzig--Sangerhauſen-- Kaſſel fertig, ohne
Halle, das mit Frachtgutverkehr überlaſtet iſt,
zu berühren. Gute Ausſicht, daß es dazu
kommen wird, iſt leider nicht vorhanden.

Für die Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Die Generalſynode Preußens ſtimmte geſtern
prinzipiell dem Plan der ſtaatlichen Feſt
legung des Oſterfeſtes zu.

Heimatſchutz. Von den zuſtändigen
Miniſterien iſt eine Eingabe des Bundes
Heimatſchutz, betreffend den Schutz beachtens-
werter Bäume und Alleen, den nachgeordneten
Regierungen zur geeigneten weiteren Veran-
laſſung übermittelt worden. Jn dieſer Ein
gabe wird darauf hingewieſen, daß der Sinn
und die Liebe für die Eigenart und Schön
heit alter und ſchmückender Bäume weiten
Kreiſen abhanden gekommen zu ſein ſcheint,
außer den Alleen wären es einzeln ſtehende
beachtenswerte Bäume, die neuerdings be
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ſonders bedroht ſind. So beſeitige man oſt
die flir das Landſchaftsbild ſo charakteriſtiſchen
Pyramidenpappeln, an manchen Orten habe
man ſogar die alten Dorflinden nicht ge
ſchont. Der Bund Heimatſchutz bittet daher,
den Gemeinden den Schutz der Dorflinden
und weiter den Schutz der Alleen und der
einzeln ſtehenden beachtenswerten Bäume, ins
beſondere Pyramidenpappeln, dringend anzu
empfehlen.

Der preußiſche Kultusminiſter und
die Lehrer. Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ be
richtet, erſchien kürzlich beim Kultusminiſter
von Trott zu Stolz eine Abordnung des
Preußiſchen Lehrervereins. Der Miniſter
äußerte ſich zu den vom Vereinsvorſitzenden
vorgebrachten Wünſchen der Lehrer, daß be
züglich der Frage der Mietsentſchädigung und
der Ortszulagen bei der ungünſtigen Finanz-
lage Zurückhaltung beobachtet werden milſſe.
Auch dem Wunſch der Lehrer nach Zulaſſung
zum Univerſitätsſtudium gegenüber äußerte
Herr von Trott Bedenken, doch erklärte er ſich
bereit, Gelegenheit zur Fortbildung von
Lehrern für den Volksſchuldienſt zu ſchaffen.
Auch den Beſchwerden der Lehrer bezüglich
ihrer Stellung zum Kirchenamte ſtänden noch
ſtnanzielle Bedenken entgegen. Nachdem die
Abordnung am Schluſſe der Audienz ihren
Dank ausgeſprochen hatte, daß ſie die Wünſche
des Vereins habe eingehend darlegen dürfen,
tußerte der Miniſter, die Lehrer möchten ſich
auch künftig an ihn wenden, er ſei immer
bereit, ruhig und ſachlich vorgetragene
Würnſche zu prüfen und, ſoweit es angehe,
ihre Erfüllung ins Auge zu faſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Novbr. Die „Leipz. Neueſt.“

melden: Jm Mansfelder Bergarbetiterſtreik
geht die Zahl der Streikenden langſam zu-
rück. Es befinden ſich nur noch etwa 6700
Mann im Ausſtand. Jn zahlreichen Ver
ſammlungen, die am Mittwoch ſtattfanden
wurde indeſſen beſchloſſen, den Streik fortzu“
ſetzen. Es ſollen die jüngeren Leute, nament
JIich ſolche, die bisher im Bergbau als
Schlepper arbeiteten, aus dem Mangsfelder
Bezirk fortgenommen werden. Man haofft,
den Leuten im Bochumer und im oberſchle-
ſiſchen Bezirk Arbeit verſchaffen zu können.
Ueber 1000 Mann verpflichteten ſich durch
Unterſchrift, in die Reviere abzugehen. Auf
dieſe Weiſe hofft man nicht nur die Koſten
des Streiks zu vermindern, ſondern auch durch
Entziehung der Schlepper auf die Gewerk-
ſchaft einen Druck ausüben zu können.

Ermlitz, 3. Nov. Während man ſich am
vergangenen Sonntag und Montag den
Kirmesfreuden hingab, nahmen Diebe die
Gelegenheit wahr, einem im hieſigen Gaſthof
untergeſtellten Wagen einen Beſuch abzu
ſtatten. Zwei auf dem Wagen lagernde
Kiſten wurden erbrochen, und dieſen an
nähernd 20 Flaſchen Liköre, Kognak und
Glühwein entwendet. Der Diebſtahl wurde
in der Nacht zum Montag ausgeflihrt, und
fehlt bis jetzt jede Spur über die Diebe.

Weißenfels, 3. Nov. Vom Standes-
amt in Poltzeigewahrſam wanderte
ein hieſiger friſchgebackener Ehemann, der nach
der Trauung mit ſeinen Freunden ſchwer ge
zecht hatte und dabei mit einem Markthelfer
in Streit geraten war, der ſchließlich in Tät-
lichkeiten ausartete. Fünf volle Stunden
wartete die junge Frau auf ihren Herrn und
Gebieter.

Gotha, 3. Nov. Auf die Ergreifung
des am 28. Oktober aus dem hieſigen Ge-
fängnis entwichenen Ein- und Ausbrechers
Willy Hermſtädt iſt jetzt vom Staats
anwalt eine Belohnung von 300 Mark aus-
geſetzt worden.

Weimar, 2. Nov. Jm Reſidenztheater
kam es bei der Aufführung des Senſations-
ſchauſpiels „Krone und Feſſel“ zu einem regel-
rechten Theaterſkandal. Das Publikum lärmte
und pfiff. Als ein Herr einen der Haupt-
pfeifer ohrfeigte, entſtand auf dem Balkon
eine allgemeine Schlägerei. Das Stück konnte
nur mit Mühe zu Ende geſpielt werden. Die
„Landesztg.“ ſchreibt: „Das Stück iſt noch
ſchlechter als ſein Titel vermuten läßt.“ Man
ſollte derartigen phantaſtevergiftenden Schund
ganz eineach verbieten. Die Darſteller waren
unter jeder Kritik.

Weißenfels, 4. Nov. Der in Werben
wohnhafte, 29 Jahre alte Gutsbeſitzer Land
mann war vor einigen Tagen, als er neben
Düngerwagen herging, ausgeglitten und über
den einen Oberſchenkel gefahren worden. Dem
Mann, der hierbei große Weichteilverletzungen
erlitten hatte, ſollte in der Leipziger Klinik,
wohin man ihn gebracht, daß Bein amputiert
werden. Da er ſich hierzu nicht entſchließen
konnte, ſo iſt er dort heute an allgemeiner
Blutvergiftung verſtorben.

Aus dem Elſtertale, 1. Novbr. Von
den Landwirten werden gegenwärtig die
Kohlfelder geräumt. Die Ernte liefert
einen befriedigenden Ertrag, an
fänglich die Pflanzen ſtark unter den Raupen
des Kohlweißlings zu leiden hatten. er

reis ſtellt ſich für Händler auf 70 Pfg. proFraer; im Einzelverkauf koſtet der Zentner

1 Mark. Von vielen Landwirten werden die
Kohlköpfe auch mit Rübenſchnitzeln und
Rübenkraut in Mieten eingeſtampft, um zu
Futterzwecken für das Rindvieh verwendet zu
werden.

Jlmenau, 4. Nov. Beim Spielen ſchoß
der 12 Jahre alte Schüler Kleinteich
ſeinem 6 jährigen Bruder eine Kugel in die
Bruſt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Halle, 4. Nov. An Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Ober-Poſtdirektors, Ge
heimen Ober Poſtrats Hüttenhein, iſt
Ober Poſtdirektor Sönkſen aus Danzig
hierher verſetzt worden, der ſeine Dienſtge
ſchäffte am 1. Dezember übernimmt.

Ummerſtadt, 3. Nov. Auf grauenhafte
Weiſe beging die 60 Jahre alte Witwe
Berghold aus dem benachbarten Lindenau
Selbſtmord. Sie warf ſich vor den von
Hildburghauſen kommenden Zug, wobei ihr
der Kopf mit ſolcher Wucht vom Rumpfe
getrennt wurde, daß er bis zu einem benach
barten Hauſe geſchleudert wurde.

Annaburg, 3. Nov. Der Auszltgler
Birke in Axien biülßte auf eigenartige
Weiſe ein Auge ein: Er wurde von einer
Biene in die Pupille des Auges geſtochen.
Der bedauernswerte Mann begab ſich in die
Klinik nach Halle. Hier konnte dem Verun-
glückten keine Hilfe mehr gebracht werden
die Sehkraft des Auges iſt verloren.

Jeng, 3. Nov. Einem ſchurkiſchen
Anſchlag, der recht ernſte Folgen nach ſich
ziehen konnte, entging am Sonntag abend der
Auto-Omnibus Apolda--Jena durch die Auf
merkſamkeit des Kraftwagenlenkers. Dieſer
bemerkte beim Marienwäldchen, in der Nähe
von Kleimromſtedt, daß quer über dem Fahr
damm ſich ein Hindernis zeigte, das trotz
heftiger Signale nicht verſchwand. Es ge
lang, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu
bringen. Man fand ſieben große Quader-
ſteine Über den Weg gelegt. Erſt nach Ent-
fernung des Steinwalls vermochte der Omni-
bus ſeine Fahrt fortzuſetzen. Die Gendarmerie
und Apoldaer Poltizei, die abends noch um
faſſende Nachforſchungen anſtellte, vermochte
bisher die Urheber dieſes nichtswürdigen
Streiches nicht zu ermitteln.

Nebra, 4. Nov. Nachdem zwei Bewer-
ber um die hieſige Bürgermetſter-
ſtelle ihre Bewerbung aus beſonderen
Gründen zurückgezogen haben, iſt das Amt
dem Bürgermeiſter Pröſchold in Altenfeld
i. Thür. übertragen worden. Die Wahl hat
die Beſtätigung der Regierung gefunden.
Die Einführung erfolgt am 8. November d. J.

Mühlhauſen, 3. Nov. Das Martyri-
um eines Sttefkindes wurde in einer Schöffen-
gerichtsverhandlung mit erſchreckender Klar-
heit aufgerollt. Der Arbeiter Appel iſt ſeit
3 Jahren mit einer Frau Siebel verhetratet,
die einen 5 jährigen illegetimen Knaben mit
in die Ehe brachte. Da der Knabe vielleicht
etwas in der Erziehung zurückgeblieben war,
machte Appel von ſeinem Züchtigungsrecht
von Anfang an ſolch umfaſſenden Gebrauch,
daß das Kind ſchließlich ganz verſtockt wurde

und eine grenzenloſe Furcht vor ſeinem Stief-
vater bekam. Tagelang mußte es hungern
und erhielt wegen Kleinigkeiten immer nur
Schläge. Die Mißhandlungen nahmen mit
der Zeit zu, ſo daß die Nachbarn oft ein-
ſchritten und den Vormund in Kenntnis
ſetzten. Jm September kam der Vormund
dazu, wie der Junge einmal gemißhandelt
worden war. Mit einem Hammerſtiele, wie
ihn die Steinklopfer benutzen, hatte der
Knabe ſo viel Schläge ins Geſicht erhalten,
daß es ganz blutunterlaufen und ſo ange-
ſchwollen war, daß der Knabe nicht aus den
Augen ſehen konnte. Das Geſicht faßte ſich
an wie ein Polſter, ſo ſtark war es ge-
ſchwollen. Nach dieſer Züchtigung nahm
Appel den Knaben und ſtieß ihn mit dem
Kopf in einen Haufen zerkleinerten Holzes,
wodurch das Geſicht aufgeriſſen wurde, ſo
dann verſetzte er ihm einen Fußtritt, daß er
über die Straße gegen ein Haus flog. Nach
dieſem Vorfall nahm das Gericht den jetzt
8 jährigen Knaben fofort von Appel fort und
brachte ihn in andere Pflege, wo er ſich bis
jetzt gut geführt und folgſam iſt. Die rohen

ißhandlungen hat der entmenſchte Stief-
vater mit fünf Monaten Gefängnis zu büßen.

Luftſchiffahrt.
Odeſſa, 3. November. Der Aeronaut

Gilbert unternahm eine Probefahrt, um
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ſeinen Flug Über das S Meer vorzu
beretten. Er landete, nachdem er 300 Kilo
meter in 10 Stunden durchflogen hatte, un
weit der rumäniſchen Grenze

Prozeß Steinheil.
Paris, Nov. Dex Mordprozeß Stein
hat in Paris unter ſtürmiſchem Andrang des

ublikums begonnen. Die Inhaber von Eintritts
1500 Frankenkarten machten glänzende Geſchäfte.

wurden für einen Platz bezahlt. Die Preiſe werden
noch geſteigert, da ſich amerikaniſche Millionäre um

Preis Plätze erwerben wollen. Der erſte Tag
es auf 10 bis 12 Tage berechneten Prozeſſes

brachte nichts Weſentliches und diente hauptſächlich
der Perſonalfeſtſtellung. Als 7 x waren die
ehemalige Dienerin ariette olff und der
Diener Coulllard, ſowie der Bräutigam der
Tochter der rau Steinheil zugegen.Dem Prozeß liegt bekanntlich zugrunde, daß der

Gatte der Frau Steinheil, ein Maler, am 28.
Mai v. J. nebſt ſeiner Schwiegermutter Frau Japy
ermordet in der Steinheilſchen Villa aufgefunden
wurde. Frau Steinheil ſelbſt fand man an den
Bettpfoſten gefeſſelt, anſcheinend betäubt vor. Sie
führte den Vorfall auf einen Ueberfall durch
Räuber zurück. Da aber Verdachtsmomente vor
Iagen, daß Frau Steinheil den Mord ſelbſt be-
gangen und den Ueberfall und ihre Feſſelung fin-
iert haben könne, wurde ſie verhaftet. Nun be
chuldigte ſie in fanatiſchem Eifer alle möglichen

Perſonen der Tat, den Diener, die frühere Dienerin
uſw. Der Vorgang erinnerte die Pariſer miteinemmale, daß der Präſident Felix Faure in dem

Hauſe der Frau Stelnheil, ſeiner vertrauten Rat
eberin, geſtorben war und in der Todesangſt dasDagr der Frau ſo umkrallt hatte, daß die Aerzte ſie

losſchneiden mußten. Nach dem Tode Faures
führte Frau Steinheil ein luxurtöſes Leben. Be
laſtend iſt für ſie der Umſtand, daß ſie einen
reichen Schloßbeſitzer zum Geliebten hatte, der ſie
angeblich heiraten wollte und noch will, wenn ſie
freigeſprochen wird. Denn dies führte zu der An-
nahme, daß ſie ſich ihres Gatten entledigen wollte.

Paris, 4. Nov. Jn der geſtrigen Ver
handlung gegen Frau Steinheil verlas der
Verteidiger der Angeklagten einen Brtief, in
dem ein Mann, der ſich Jean Lefèvre nennt,
erklärt, die Rolle der Frau mit den roten
Haaren geſpielt zu haben und ein Mitſchuldiger
an der Ermordung zu ſein. Der Mann wurde
dem Gerichtshofe vorgeflihrt. Er biſtätigte,
den Brief geſchrieben zu haben und gemeinſam
mit einem ſeitdem verſtorb nen polniſchen
Freunde an der Mordtat beteiligt ge-
weſen zu ſein. Er habe ſich als Frau ver
kleidet und eine Perülcke aufgeſetzt. Frau
Steinheil erkannte den Mann nicht wieder.
Dieſer wurde verhaftet. Der Präſident er
klärte, daß die Verteidigun wie die Anklage-
behörde ſeit langem das Ziel zahlreicher
Myſtifikationen ſei und er fürchte, daß es ſich
bei dieſem Zwiſchenfall um einen ſchlechten
Scherz handle. Darauf wurde in der Ver
nehmung der Angeklagten fortgefahren.

Automobil- Chronik.
Weimar, 3. Novbr. Geſtern abend zwiſchen

10 und 11 Uhr verbrannte auf der Landſtraße
zwiſchen Gelmerode und Lengefeld ein größeres Auto-
mobil des Fahrradhändlers Liebetrau aus Apolda
vollſtändig. Drei große Automobile kamen dicht
hintereinander von Berka nach Weimar zu gefahren.
Das mittlere geriet plötzlich in Brand, ſo daß die
Jnſaſſen flüchten mußten. Das Automobil ver-
brannte völlig. Die Jaſaſſen wurden durch das
nächſte Automobil mit nach Apolda genommen.

Gerichtszeitung.
Nürnberg, 3. Nov. Jn einer Sitzung des

Schöffengerichts geriet heute vormittag in einem
Beleidigungsprozeß der Angeklagte, Hopſenhändler
Schumann, infolge einer Zeugenausſage in eine der
artige Aufregung, daß er von einem Schlaganfall
getroffen wurde und tot zu Boden ſank.

Vermiſchtes.
Leipzig, 4. Nov. Jn Haft kam ein 25 Jahr

alter Barbier aus Oeſterreich, der von der hier

wohnhaften Jnhaberin eines Geſchäfts unter dem
Heirats verſprechen 800 M. rund mit dem Geide flüchtig geworden war. Nach
dem der Mann das Geld vertan hatte, kehrte er
wieder nach hier zurück.Leipzig, 4. Abvbr Selbſtmord durch Er
ſchießen ve übte in ſeiner in der n
legenn Wohnung ein 44 Jahre alter Diener. Was
den Unglücklichen hierzu veranlaßte, iſt nicht r
klärt. Durch Aufſchneiden der Pulsader gab ſich
geſtern in ſeiner Wohnung in L-Volkmarsdorf
ein 44 Jahre alter Händler den Tod. Krankheit
veranlaßte den Unglücklichen, ſeinem Leben frel
willig ein Ziel zu ſetzen. Geſtern vormittag
wurde ein Faährer von der 5. Batterie des Königl.
Sächſ. Feldartillerie Regiments Nr. 77 auf einem
Futterböden an einem Zügel hängend tot aufge
funden. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Der Grund zur Tat ſoll in
Liebeskummer zu ſuchen ſein.

Breslau, 4. Nov. Als die Familie des Guts
beſitzers Kowalski aus Brzesko nach Bochnia
fuhr und ihr Fuhrwerk das Bahngleis paſſierte,
fuhr der von Krakau kommende Schnellzug in die
Station BVochnia ein. Die Maſchine ergriff den
Wagen, ſchleuderte ihn auf das Gleis und fuhr
über ihn hinweg. Sämtliche fünf Jnſaſſen des
Wagens, Kowalski, deſſen Frau, zwei Töchter und
der Kutſcher wurden getötet.

Wiederitzſch bei Leipzig, 4. Novbr. Der beim
Gutsbeſitzer K. hier in Stellung befindliche 22 Jahre
alte Dienſtknecht T. wurde beim Einfahren eines
Wagens von der Wagendeichſel derart gegen den
Kopf getroffen, daß er außer einer Gehirnerſchütte-
rung einen Schädelbruch erlitt. Er erlag im Letip-
ziger Stadtkrankenhauſe den ſchweren Verletzungen.

Böhlitz-Ehrenberg, 2. Nov. Erhängt auf-
gefunden wurde geſtern im Revierort Burgaue
in der Nähe der alten Schießſrände ein Mann, der
ſich vorher noch einen Schuß beigebracht hatte.
Nach Papieren, die ſich bei dem Toten vorfanden,
iſt er identiſch mit einem 42 Jahre alten Kaufmann,
der in Leipzig wohnte. Der Grund des Selbſt-
mordes iſt nicht bekannt.

PreußiſchStargard, 3. Nov. Heute Morgen
wurde in der Nähe des Landgeltütes die 19 fährige
Arbeiterin Sprenglar mit einem Schuß unter-
halb der Schläfe aufgefunden. Später fand man
den Unteroffizier Schubert vom 72. Feld Artillerte-
Regiment mit einem Schuß durch das Herz
tot auf.

Bremen, 3. Nov. Jn einem Hotel in Bremen
hat ſich, wie erſt ſetzt bekannt wird, bereits am 22.
Oktober der Vorſteher der Pariſer Generalagentur
des Norddeutſchen Lloydss, Pawlowski, er-
ſchoſſen. Ueber die Motive der Tat wird von der
Direktion des Norddeutſchen Lloyds folgendes mit-
geteilt Pawlowskt, der anſcheinend einen leichten
Lebenswandel geführt hat, hat in Paris ca. eine
halbe Million Franken Schulden gemacht. Außer-
dem hat er das Vermögen ſeiner Stieftochter durch-
gebracht. Jm Juni d. J. hat ſich ſeine Stiertochter
verheiratet, und Pawlowski ſollte mit der Mitgift
herausrücken. Es iſt ihm nicht gelungen, die ver-
untreuten Gelder aufzutreiben. Dies und die hohe
Schuldenlaſt haben ihn in den Tod getrieben. Der
Norddeutſche Lloyd erleidet durch Pawlowskt keiner-
lei Verluſte. Die Kaſſe des Lloyds iſt in voll
kommener Ordnung. Pawlowski hat in Paris im
Autoklub allein 100 000 Franken Schulden hinter-
laſſen.

Metz, 4. Nov. Geſtern mittag kurz vor 2
Uhr ſchoß der Hoboiſt Sergeant Winkler vom
ſächſiſchen Fußartillerie-Reg. Nr. 12 auf den Ober-
muſikmeiſter Becker in deſſen Wohnung und ver-
letzte ihn ſchwer. Die Revolverkugel drang dem
Becker durch den linken Oberarm in die linke
Bruſtſeite. Hierauf ſchoß ſich Winkler eine Kugel in
den Mund, die am Hinterkopfe wieder heraustrit.
Beide Verletzte wurden in das Mitlitärlazarett ge
bracht. Die Verletzungen Winklers ſind tödliche, die
des Becker zurzeit nicht lebensgefährlich. Die Ur-
ſache der Tat iſt folgende: Winkler iſt wegen un-
militäriſchen Verhaltens dem Korpsführer gegen-
über von dieſem beim Obermuſikmeiſter angezeigt
worden, der dann vorſchrtiftsmäßig die Meldung
weitergab. Winkler war darüber außer ſich, ging
in Beckers Wohnung und geriet dort mit ihm in
einen Wortwech el, in deſſen Verlauf er die Re
volverſchießerei beging. Winkler hätte nur eine
ganz geringe Strafe für ſein Vergehen zu er-
warten gehabt. Er war ein beliebter und tüchtiger
Muſiker er iſt inzwiſchen geſtorben.

Kleines Feuilleton.
Der Trientiner Bankraub. Aus

Trient 4. Nov. wird berichtet Ein Mönch

des Kapuzinerkloſters erſchien geſtern Abend
bei der Direktion der Banca Cooperativa
und teilte mit, daß ihm unter dem Siegel
des Beichtgeheimniſſes 370,000 Kronen über-
geben worden ſeien, welche bei der Bank vor
einiger Zeit geſtohlen worden waren. Die
Bank hat das Geld ſofort Ubernommen.

Ein biederer ſächſiſcher Landmann
kommt an einen dörflichen Poſtſchalter, um
an ſeigen Sohn, den tapferen Artilleriſten in
Mehz, ein Pakete zu ſchicken, und zwar mit
der niederen Taxe von 20 Pfg. Von dem
Beamten belehrt, daß nur bis drei Kilo
ſchwere Paket dieſe Ermäßigung genießen und
daß es ſehr zweckmäßig ſei, den Jnhalt des
ziemlich ſechs Kilo ſchweren Pakets zu teilen
und getrennt zu ſchicken, erwiderte der Bauer,
den jungen Beamten mitleidig von oben bis
unten muſternd „Na, quaſſeln Se norr, wie
Se 's verſtehn. N'Jnhalt teelen '8 is
nämlich ene Ziehharmonika drin, Sie ſchlaues
Luder

Ein falſcher Graf Henckel von
Donnersmark. Ein gefährlicher Hochſtapler
und Hetiratsſchwindler macht gegenwärtig
Berlin und Vororte unſicher. Der raffinterte
Betrüger nennt ſich Graf Henckel von Donners
mark. Es iſt ihm bereits vor einiger Zeit
gelungen, eine reiche Amerikanerin um Geld
und zahlreiche Schmuckſachen zu prellen. Der
Schwindler gibt an, erſt vor kurzem aus
Jndien oder Afrika, wo er in mehrjährigen
Expeditionen weilte, nach Deutſchland zurück-
gekommen zu ſein. Dem Gauner iſt es ge-
lungen, bis jetzt eine ganze Reihe beveutender
Firmen inſofern zu betelügen, als er mit
ihnen Warenlteferungsverträge abgeſchloſſen
hat. Unter den verſchiedenſten Namen und
Titeln verſchaffte er ſich Eingang in an-
geſehene Familien und ließ bei Geleg nheit
durchblicken, daß er momentan in großer
Geldverlegenheit ſet. Er gebrauche große
Summen für den Tiertransport aus Afrika.
Jn den meiſten Fällen iſt ihm von den
Familien Geld gegeben worden, da er durch
aus elegant und vertrauenerweckend auf-
zutreten weiß. Die Dingfeſtmachung des
Schwindlers war bis jetzt noch nicht
möglich.

Ein gefährlicher Giftmiſcher. Das
Berliner Pol zeipräſtorum teilt mit: Die
königliche Oberhaupimannſchaft Budapeſt
erſucht um Feſtnahme des Kaufmanns
Stephan Szobo, weil er dem von ihm
vertriebenen Branntwein, Likör und Wein
Methylalkohol beigemiſcht hat und hierdurch
verſchuldete, daß an dem Genuß der ver-
fälſchten Spirituoſen 59 Menſchen ſtarben
und 52 lebene gefährlich erkrankten. Szobo
iſt 42 Jahre alt.

Die Memoiren des Grafen Zeppelin.
Wie aus Friediichshafen berichtet wird, be-
arbeitet Graf Zeppelin ſeine Memotren, die
im nächſten Frühfahr von ſeinem Mitarbeiter
Dr. Eckener herausgegeben werden ſollen.

Die Blockade von Port Arthur
durch verſenkte japaniſche Schiffe iſt
immer noch nicht ganz beſeitigt. Die „Deut-
ſche Japan-Poſt“ ſchreibt nämlich darüber
„Die Zahl der Dampfer und großen oder
kleinen Schiff, welche während des Krieges
in und vor dem Hafen von Port Arthur
verſenkt worden ſind, beträgt ca. 80. Die
meiſten ſind bereits gehoben oder entfernt
worden. Es bleiben nur die japaniſchen
Dampfer übrig, welche für die Blockade-
verſuche verwendet wurden. Da dieſe mit
Zement und Steinen gefüllt waren und alle
Sprenaverſuche bisher vergeblich geweſen

ſind, will man verſuchen, ſie unter Waſſer
aus der Fahrſtraße zu ſchleifen.

Der Liebesroman des Herzogs der
Abruzzen. Abermals tauchen Gerüchte von
einer Hetrat des Herzogs der Abruzzen mit
der Amerikanerin Miß Elkins auf. Der
Mailänder Korzeſpondent des „Petit Pariſten“
erfuhr, ſo meldet die „B. Z. a. M.“, von einer
dem italieniſchen Hofe naheſtehenden Perſön-
lichkeit, daß die Heirat des Herzogs mit Miß
Elkins als in nächſter Zeit bevorſtehend be
trachtet werde, und daß der Herzog mit ſeiner
Braut in lebhaftem Briefwechſel ſtehe. Die
Königin- Mutter von Italien und die Mutter
des Herzogs, welche ſich der Heirat bisher
immer widerſetzten, hätten angeblich ſchließlich
ihre Zuſtimmung gegeben. Der König ſelbſt
ſei dem Herzog freundſchaftlichſt zugetan und
habe ſich niemals gegen die Heirat ausge-
ſprochen. (7) Es werde nur die Ernennung
des Herzogs zum Vizeadmiral abgewartet,
worauf die Verbindung zu ſtande kommen
dürfte. Miß Elkins werde zur katholiſchen
Kirche Üübertreten. Ohne Zweifel wird ſie bei
paſſender Gelegenheit den Raug einer kitalient-
ſchen Prinzeſſin erhalten. (Wir geben die
Nachricht mit allem Vorbehalte wieder. Jn
dieſer Angelegenheit laufen die Fäden ſo
wirr durcheinander, daß der Nichteingeweihte
ſchwer ihre Herkunft erkennen und die Zu-
verläſſtgkeit der Nachrichten beurteilen kann.)

Ein erfolgreiches Krebsſerum. Aus
Köln meldet man: Dem Kölner Ecrforſcher
der Krebskrankheit Dr. Otto Schmidtiſt es
gelungen, mit ſeinem Serum bei krebskranken
Tieren in zahlreichen Fällen die Heilung zu
erzielen. Die Verſuche wurden bei Ratten
und Mäuſen ausgeführt. Ueber die bei
Ratten erzielten Ergebniſſe wird im Zentral-
blatt für Bakteriologie berichtet werden. Die
Erfolge bei den Verſuchen mit Mäuſen ſollen
erſt nach der Durchführung weiterer größerer
Verſuche veröffentlicht werden. Den Verſuchen
an Tieren entſprechend, ſind auch die bei
Menſchen erzielten Ergebniſſe durchaus günſtig.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Gößnitz, 4. Nov. Vom AUltenburger
Landgericht wurde der Baumeiſter A. R.
Groß weyen fortgeſetzter Urkundenfälſchung
und Betrugs zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt. Er hatte ſich der Fälſchung von min-
deſtens 120 Wechſeln im Geſamtibetrage von
130 000 Mk. ſchuldig gemacht.

Berlin, 4. Nov. Graf Zeppelin,
der bei der Taufe des jüngſten Sohnes des
Kronprinzenpaares Patenſtelle übernommen
hat, iſt hier angekommen. Der Graf hatte
mehrere Konferenzen mit Geheimrat Hergeſell.
Geſtern Abend nahm Graf Zeppelin an
einem Diner bei dem Staatsſekretär v. Schön
teil auch der Reichskanzler war zugegen.

Berlin, 5. Novbr. Bei den geſtrigen
Stadtverordneten Wahlen der II. Abteilung
wurden 16 freiſinnige Kandidaten gewählt.

Unreine Haut
hat nur derjenige, welcher unreines Blut hat,
und wodurch ſehr oft ernſte Geſchwüre und
Beulen auftreten.

Dr. Wegener's Thee wird als zuverläßlich-
ſtes Mittel empfohlen, das Blut zu reinigen
und dadurch geſunde reine Haut zu erhalten.
Preis M. 1.50 das Paket, in allen Apotheken
zu haben, wenn nicht, wende man ſich an die
Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt a. M.
Kronprinzenſtraße 55.

Haupt-Sonderabteilung
Leibwäsohe,

Zrauf-
Ausstattungen.

Tischwäsehe,
Kleiderstoſſe, Blusenstoſſe,

Bettwäsche,

Tuschneiderei und Nähstuben.

Rüchenwäsche,
Bigene

Oberhemden nach Mass
unter Garantie für tadellosen Sitz.

II. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S.
Mersehburg, kl. Ritterstr. 4.

Leinenhaus, Wäsche- und Schürzenfabrik.
Firma übernimmt jede Garantie für tadellose Ausführun

sorgfültigete Erledigung aller Aufträge zu.
Mustersendungen und Preisstellungen bereitwilligst und Kostenlos.

zu üusserst billigen Preisen und sichert

Primarein. GerſtenſchrotPferde
zum Schlachten

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 6. Novbr., 7 Uhr:

ſaſesene 7 23

iſt eine herrſchaftliche Etage zu ver Große Auswahl.mieten. Näheres beim Verwalter kauft ſtets m 3 ugr! bie I. Schnee Kaent ine a. offertert billigſt
Fr. M. Kunth. W. Naundorf, Karlsschüler. Abds. 7 Gr. Steinſtraße 84. (298 Walter Westram,

Tiefer Keller 1. Uhr Tannhäuser, Halleſche Straße 10/12.
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ren m F n4 m Iſe i t d
zeigt sich das wahre Wirtschaftstalent der Haus-
frau. An Stelle tecerer Butter verwendet sie

9 Palmato
l

das beliebte Kolcosspei isefett t X
In allen besseren Geschten erhültlich!

c und zum Kochen, zraten und Backe n

die beste Planzenbutter-Margarine, vor-
züglicher Ersatz für feinste Naturbutter

Richard Lots
Burgstr. 7 Telephon 291

l'aplerhandlung Luxus waren
Spezianlgeschüft felner Lederwaren

Kunsthandlung.

'apier Ausstellung

Auswahl zu billigsten Preisen,
Neuheiten in aparten Kalendern.

Kassotten, ge-

leh habe in diesem Jahro moino Nouhboiton
in Briofpapioren schon jetzt ausgestellt, weil
in der Woihnnchtszoit keinon Kaum dafür
habo und bitte ich höfl. um Besichtigung

Bostollungon für Woih-
Monogramm-

meiner Ausstollung.
machten auf Briofpapior mit
präügung und Aufdruck nehmo schon jetzt

ontgegoen. Musterprägungen liegen aus.

Kunsthlätter, bravuren

in moderner Einrahmuny.

r c l ß b nEircus Skraßburger,
Kinderplatz. Merſeburg.Heute Freitag den H. Novbr. abds. 8 Uhr

High liſo Evening.
U Großes Programm mit 24 Nunmern.

Ab hente täglich Vorführung
des Original Betipferdes

I Good night (Gute Nacht)
vom Circus Schumann Berlin.

Solbigos kommt in oin Hotol, mietet sich ein Zimmor, zieht
sich aus, möbliert sich selbst ein, macht das lächt an, bläst es

aus, legt sich ins Bett und deckt sich golbst zu.

Das Beſte der Pferdedreſſur. Das Pferd hielt in Berlin im
Cirkus Schumnnn monarelang das Publikum in Staunen,
Einzig daſtehend. De Senſation.Sonnabend Abend Gala- Programm.W Sonntag 2 Vorstellungen 4 u. 8s Uhr.
Vorverkauf Cigarrengeſchäft Frahnert. Der Cireus iſt gut geheizt

und vor jeder Witterungeunbill geſchützt.

Wo kann ich Sparen
Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht, nachdem der Bohnenkaffee so teuer
geworden ist. Unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Korn-
kaffee eine hervorragende Stelle ein, da er
sich durch grösste Kaffeeähnlichkeit, angenehmes
Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen
Preis auszeichnet. Das Halbpfund-Paket, aus-
reichend für etwa 30--35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlage-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

Viederlaſel.
Sonntag, 7. November, nachm.

3 Uhr
gemütliches Beiſammenſein

tm Bellevue.
Dor Vorstnuncdk,

riſch eingetroffen

Nürnberger
Lebkuchen

von Heinrich Häberlein.
Vollhagenſche

h Pfeffernüſſe.
Mignon- Herzen

be Hermann Buchg,
BRurgstr. 24.

Mitglied des Rabalt-üpar-Vereins.

Diner Linladungen
u, Visitenkarten
in Lithographio und Buohdruck

liefert ſchnellen
Druckerei

III
Brühl 4.

Davids Halleschoe
Honigkuchen

auf 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt
empfiehlt in friſcher Sendung

Hermann Buchkig,
BRurgstr. 24.

Am Sonntag findet im Anſchluß
an den Hauptz Gottesdienſt die Er-
neuerungswahlder Gemeinde Körper-
ſchaften von Sf. Moximi ſtatt.
Wahlbercchtigt ſind nur die in die
kirchliche Wählerliſte eingetragenen
Wähler, und werden dieſelben zur
Teilnahme an der Wahl hierdurch
eingeladen.
Der Gemeinde Kirchenrat von

St. Maximi.
Werther, P.

BöitcherMax Werner, meiſter.

Porbig Dürrenberg a. S.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Arten Böttichergefäße als
Jauchenfäſſer von 23,00 Mk. an
Brühfäſſer 3,59Butterfäſſer 12,00
Waſchwannen 4,50
Badewannen 3,50
Quarkſtänder 4,50
Waſſerſtänder 6,50
Waſchmaſchinen 16,50Waſſer- n. Pferdeeimer rc.

Alle mir übertragenen Arbeiten
werden aus nur gut ſortterten Hölzern
angefertigt.

Beſtellungen nach Maß
ohne Preisaufſchlag.

Reparaturen
billig ousgefülhrt.

VorſchußVerein zu Merſeburg E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht.

Knassonnabachluss für Monnt Oktober 1909.
Einnahme

Kaſſenbeſtand vom Monat

Septbr. 71 617,66Rückzahlung auf geger ne
Worſchülſſe

Vorſchuß ZinſenAufgenommene Anlehen
Scheck- Conto

819 808,60
984137

108 750,02
8974,30Giro Conto Berlin 9 018,38

Laufende dees nung

Berlin 29 932,45Bank Conto
Vereinskapital von Mit-
gliebern 2660,539Reſervefonds 102,Conto für Verſchiedene 141 860,29

Summa: 713 694,67

16 234,

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 360 684,665
Zurückgezahlte Anlehen 100 621,22Vereindkapital von Mit

gliedern 2Verwaltungeotoſten 900,26
Scheck Conto 8116,76Giro Conto Berlin

Laufende reBerlin 27 628,0Bank- Conto 1656 136,17Conto für Be rſchledene 27 806,47
Summa: 693 5209,84

Mithin Beſtand: 2064,753

12 557,26

Friſche italieniſche Schnittblumen,
Nelken, INargueriten, Rosen, Chrysanthemen, Schaublumen,

blüh. Copfpflanzen und Palmen zu den billigſten Tagespreiſen.
BKBlumenkörhbe in großer Auswahl.

Vasen u. Jardinieren,
Saal- u. Kirchendekorationen,

in jeder Preislage

Cafel- u. Brautschmuck,
l. Crauerarrengements

empfiehlt die
Kränze

Königliche Schlossgüärtnerei

baren et h
wäre

Putz-Extract
bestes Putzmilte) e

Hin r ſabrik. Fritz a AG. reiſe

h r
föralle Metalle.

Goſfesdlenſt Anzeigen.

Sonntag, den 7. November
(22 n. Trinitatis).
Es predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr: Super-
intendent Bithorn. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr:
Diakonus Wuttke.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. l.
Die Domkirche iſt von jetzt ab zum

Gottesdienſt geheizt.
Stadt. Früh 10 Uhr: Paſtor

Werther. Jm Anſchluß Ergänzungs-
wahl der Gemeindekörper. Nachm.
b Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Montag nachm. h Uhr Verſamm-

lung der Frauenhülfe von St. Maximi
Mühlſtraße 1.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
W. Delius. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Wuttke. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Paſtor Boit.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
früh 7 Uhr: Veichte, 6 Uhr
rege ſſe 10 Uhr: Pfarramt mit

redigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage b Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnetwerden äußerſt ſchnell, ſauber und Sonntag von 11l--12 und nachm. von
7 Uhr.

Beteiligung.
Jch ſuche mich mit größerem

Kapital an gutgehendem Fabrik-
oder Handelsgeſchäft ſtill oder aktiv
zu betelligen. Ausführliche Offerten
unter „Kapitalist“ hauptpoſtlagernd
Magdeburg irbeten.

Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Kleincorbetha ſoll Sonnabend, den
20. November d. J. nachmittags
4 Uhr im Gaſth uſe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen vom
4. bis 19. November d. J. in
meiner Wohnung öffentlich aus.
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die
Art der Verpachtung und gegen die
Pachtbedingungen während der Aus
legefriſt beim Kreisausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erheben.
Kleincorbetha, den 3. Novbr. 1909.,

Der Jagdvorsteher.
Wacker.

Makulatur
en haßen in der Kreiglattu gen

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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